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MONIKA MANN

Ein Hinterbliebener
vor dem Spital der Verkehrsopfer

Man versichert es mir — es gibt im Augen¬
blick nichts zu tun, und wenn ich in seine Woh¬
nung ginge — die Türen schlagen, ein halbver¬
zehrtes Brot am Rand des Bettes, ein Licht blieb
brennen... Und wenn er lebte? (Gesteigert)
Und wenn er lebte? Die Frage prallt von der
Menge ab, schlägt mir ins Gesicht, und ich höre
sagen — wer fragt nach ihm? So wahr dieser
Zeitungsstand sich biegt, so wahr gefunkt wird
und gesendet, so zauberreich die Propaganda ist
und das Ueberkommen trennender Distanzen, so
wahr ist er ein Regentropfen in der Pfütze und
merkt sich selber nicht, wer möchte ihn da zäh¬
len? Es ist ja alles darauf angelegt, hör ich sa¬
gen. (Gesteigert) Und wenn er lebte? Tausendfa¬
ches Flüstern lässt mich wissen — dann baute er
sein Haus, wie man eben baut und schriebe seine
Bücher, wie man eben schreibt und redete, wie
man eben redet und ässe, wie man eben isst und
kreuzigte, wie man eben kreuzigt und lachte, wie
man eben lacht und macht' er's anders, frässen
ihn die Raben — ein Konformist? Aber es ist ja
alles darauf angelegt, kein Heiliger besteht da¬
vor. (Gesteigert) Und wenn er lebte? Millionen¬
geflüster antwortet mir — dann ginge er auf
Schienen und nicht auf freiem Weg, er zeugte
Kinder für den Supermarket und züchtete Hun¬
de aus den Sternen, er malte Bilder mit ver¬
schlungenen Gedärmen, sänge Hymnen ohne
Reime und kleidete sich mit Stacheldraht, so dass
die alte Liebe ende, und alles wohlbestelll sei für
die neue Welt. (Sehr gesteigert) Und wenn er
lebte!

(Singen von Gassenbuben)
Freut euch mein verheultes Gesicht, Gassen¬

buben, mein schleppender Sehritt, mein Gemur¬
mel, freut's euch, ja? Was sag ich, die Trauer
macht mich trunken, sie sehen mich nicht, sind
ganz verstrickt und aufeinander eingestellt. Sie
haben kurzgeschorenes Haar, und ihre blossen
Füsse stecken in spitzen Schuhen, sie haben auf¬
geworfene Lippen, graue Haut und wässrige
Augen, und ihre Hemden hängen über ihren Ho¬
sen, das Pflaster ist aufgelöst im Zwielicht, sie
scheinen zu fliegen, es ist als ob unsagbar freche
Engel den Horizont zerbrächen — ich will zu ih¬
nen treten und warten, bis man mich ruft, man
versichert es mir — es gibt im Augenblick nichts
zu tun. Ich will zu ihnen...


